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Orovius: Sieh dir die Hungernden nur besser an! Die meisten sind

ja doch Lauriacenser! Verarmte Bürger uns'rer Stadt, Ar¬
beiter aus der Schildfabrik und einstige, nun unbesoldete

Soldaten. Und wir, wir sollen für sie alle ernten, für alle,

die da träge warten, daß Severin sie nährt!
Turrinus: Was soll'n sie tun? Und Severin? Er ist gerecht! Er

fordert nur den Zehent für die Kirche, um alles an die

Armen zu verteilen. Und morgen würde er auch dich und

mich beschenken, wenn die Barbaren heute uns're Ernte
raubten.

Serapio: Gewiß, der Gottesmann ist unser Retter!
Turrinus: Und nur aus Furcht vor ihm ist König Fewa milde, trotz¬

dem er Arianer ist; ein Mann, der Christi Botschaft hörte
und dennoch dessen Gottheit leugnet —

Orovius: und doch die Lehren Christi treuer hält als viele von den

Unsern! Dort sieh den Clodius! Auch er gehört zu jenen, die

nur an sich, an ihren Reichtum und ihres Leibes Wohlbe¬

hagen denken!
(Clodius war während der Gespräche auf der Stadtmauer geblieben, hatte ins
Land gespäht, leise mit Ammianus gesprochen und schließlich durch freudige

Gesten geäußert, daß er die Sklaven kommen sieht; nun eilt er die Stufen herab
und dem Tore zu.)

3. Auftritt.
Marcellus und die Sklaven des Clodius.

Clodius: Öffnet die Tore! Endlich sind sie da!

<Die beiden Torhüter öffnen das Tor; durch dieses treten, von Marcellus ge¬

führt, der bewaffnet ist, zwei weitere Freigelassene in Waffen und etwa neun

Sklaven, die schwere Lasten tragen; Acharis schreitet müde nach, aus einen

derben Ast gestützt. Während Clodius mit Marcellus spricht, geht der Zug über
die Bühne und links ab.)

Clodius: Marcellus, sag, warum kommst du erst jetzt? Ich wähnte

dich und all mein Gut verloren! Hast du dich vor Barbaren
bergen müssen?

Marcellus: Vergib, o Herr, mein Säumen! In Frieden ruh'n die

Lande; nicht einen Räuber habe ich geseh'n! Doch Acharis,
der altersmüde Hund, brach kraftlos unter seiner kleinen Last

zusammen. Mit flacher Klinge trieb ich ihn vergebens an.

Ich mußte seine Last verteilen und ihn laben. Sonst wäre er

verendet, Herr; und er ist doch dein Eigentum!

Clodius: Daß du nur da bist! Eile heim und lege, so wie sie sind, die

neuen Kostbarkeiten zu den andern. Halt alles fluchtbereit;
man weiß ja niemals, was die nächste Stunde bringt!

Marcellus: Ja, Herr!
Clodius: Speise die Sklaven, daß sie kräftig bleiben! Dem alten

Acharis jedoch, dem schenke ich die Freiheit; in diesen Tagen
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